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Casus belli für Irans Islamisten 
Demokratien in der Zwickmühle: Erdöl hier, Nukes dort

Die Europäische Union hat sich entschieden, die Sanktionen gegen Iran zu verschärfen. Da dies 
ein Prozess ist, der ein halbes Jahr braucht, um voll wirksam zu werden, und Amerika diesen 
Kurs mit fährt, tickt eine Kriegsuhr. Das Teheraner Regime antwortete, in dem Fall die Meer-
enge von Hormus zu schließen. Das wäre die rote Linie, vor der Präsident Obama jüngst Irans 
Islamisten gewarnt hat.

Erdöl durch die Hormusenge

Nach wie vor droht eine Katastrophe im Atomstreit mit Teheran. Ahmadinejad und die Mullahs 
an der Macht haben oft Genozid angesagt, Israel von der Landkarte zu tilgen. Da kämen ihnen 
Nuklearwaffen recht. Erfolgreich taktierten sie, zumal 2008 ein Präsident ins Weiße Haus zog, 
der blutiger Gewalt in Teheran zum Trotze islamistische Antagonisten zum Frieden bekehren 
wollte. Nichts half. Iran will die Nuklearwaffe.

                                        Meerenge von Hormus, NASA Foto Ende 2001

Seit März 2006 fordert der UN Sicherheitsrat den Iran auf, kein Uran, U235, mehr anzureichern. 
Dem Iraner Beauftragten Fereydoon Abbasi im Januar zufolge, lief ein zweite Fabrik der Anrei-
cherung von Uran an, die Fordo Fabrik bei Qum, neben der von Natanz. Teheran hat wohl spalt-
bares Material für vier Nukes, das Fordo zu 20 Prozent, dann 90 Prozent Reinheit bringen soll. 
Sollte es die A-Bombe bauen, dauert es etwa ein Jahr. Ein Krieg rückt näher. Der Streit mit Isla-
misten um Ahmadinejad teilt die Opposition. Irans Führung könnte Terroristen Nukes geben. 
Die hätten keine Adresse für eine Vergeltung.

   Dieses Problem ufert aus, zumal Russland und China Erdöl- und Wirtschaftsboykotte entkräf-
ten. Die Europäer und Amerikaner haben zwar Sanktionen gegen Irans Zentralbank und Erdöl-
exporte graduell verschärft, wobei Öl zwei Drittel der Devisen Teherans erzeugt. Doch fand die-
ses Regime neue Hebel. Die Straße von Hormus bewältigt ein Fünftel aller Erdölbewegungen. 
Schon die Drohung Irans, diese Meerenge für den Verkehr durch Verminung zu schließen, hält 
den Erdölpreis bei über 100 Dollar je Fass.

   Teheran würde am meisten Asien treffen, darunter China, Japan und Indien, die fast drei Vier-
tel des Erdöls und Erdgases kaufen. Die nächste Schadensgruppe wäre Saudiarabien samt Nach-
barn, die aber Ausfälle in Gruppe eins ersetzen. Zwar könnten Riyadh, Bagdad und Dubai ihre 
Netze an Ölleitungen nutzen. Doch würde dies nur einen Teil der Öl- und Gasmengen zum Ro-
ten Meer und zum Mittelmeer bewältigen. Weniger Schäden träfen  Europäer und Amerikaner 
mit Reserven, wobei Preistreiberei alle bedrängt.

   Militärisch wäre die Blockade durch Iran kaum durchhaltbar. Die Fünfte US-Flotte steht in 
Bahrains Basis bereit. Dennoch eskaliert diese Krise, da sich das Regime kurz vor dem Nuklear-
waffenziel sieht. Verdeckte Angriffe gegen Irans Forscher laufen, von denen fünf umkamen, 
und gegen dessen Raketen, etwa die Explosion am 12. November 2011, die den Programmchef 
General Hasan Tihrani Muqaddam tötete.
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Nuklearfreie Zone?

Alles hätte sich nicht so zugespitzt, wenn das Regime einem Dialog gefolgt wäre, keinen Export 
von Islamistenrevolten als Staatspolitik betriebe und nicht aggressive Posen gegen sunnitische 
Araberführer und Israel  samt Leugnung des Holocausts einnähme. Seit  der  Islamistenrevolte 
1979 machte sich Iran zum Vorreiter. Indem Indien zuvor Kernwaffen testete, folgte Pakistan, 
wie Afghanistan ein Hort des Islamismus. Ob National- oder Globalislamismus schiitischer oder
sunnitischer Art, die Ideologie greift aus.

Deutsche Karte Irans 1939

Ein weiterer  Punkt in Iran ist  unattraktiv.  Der Versuch,  eine nukleare Rüstung aufzuziehen, 
schluckt nicht nur Megasummen, die für sonstige Arbeiten zugunsten breiter Schichten fehlen. 
Ein Wettlauf um Rüstung wird in Mittelost angekurbelt, der dort soziale Probleme zuspitzt. Was 
Wunder, da kam wieder eine nuklearfreie Zone auf. Zwischen dem Präventivschlag gegen Tehe-
rans Nuklearziele oder Iran doch gewähren zu lassen, wäre eine solche Freizone eine dritte Op-
tion.

   Dafür spricht der Traum, mit weniger Waffen Frieden zu schaffen sowie Israel Bürden abzu-
nehmen. Hätte es keine Atomwaffen, so geht diese Rede, könnten Teherans Islamisten die Zone 
kaum ablehnen. Ein Schlag Israels gegen die iranischen Zentren der Atomforschung würde es 
nur verzögern, nicht jedoch verhindern, wobei dies alle in Kriege reissen könnte.

   Zweierlei wirkt gegen eine solche Zone: aggressiver Islamismus und der Fakt, dass Teheran 
keinem Angebot auf eine Lösung durch Dialog folgte. Wenn es, trotz aller Offerten auf Hilfe 
oder Kooperation, nicht mit Boykotten dahin zu bewegen war, wieso würden die Islamisten das 
im Falle der nuklearfreien Zone tun? 

   Diese Idee bleibt eine naive Illusion. Wäre Israel durch Demokratien umringt, sähe es anders 
aus. Wieso sollte es sich nach dem Revoltenjahr in der hohen Instabilität nuklear entwaffnen, 
zumal es seine Nachbarn offen - Islamisten von Hamas, Hizballah und Iran - oder verdeckt wie 
Syrien beseitigen wollen? Wer weiß, wie Islamisten morgen ihre Macht gestalten? 

   Historisch gesehen, verhinderten israelische Störaktionen Nuklearwaffen in Ägypten 1965 und 
Präventivschläge in Irak 1981 und in Syrien 2007. Bagdad war 1991 kurz vor der A-Waffe. An-
dere Regimes strebten BC-Waffen an. Die Invasion Iraks 2003 vor Augen, gab al-Qaddafi seine 
Atom- und Chemiepläne auf, behielt aber seine C-Arsenale, wie sie jüngst erst entdeckt wurden.

Militärschlag oder Regimewechsel
Mittelost, wo ein Teilfrieden zwischen Israel, Ägypten und Jordanien herrscht, steht vor vier 
Wegen: Totalkrieg, Dauerkonflikt, Teil- oder Regionalfrieden. Der erste Fall folgt, verabreden 
sich Islamisten. 

   Anlässe gäbe es genug, ein Schlag Israels gegen Iran, Streit unter Israelis und Palästinensern 
und wenn der Iran den Irak dominiert. Der Israelboykott würde stärker. Die Europäische Union 
könnte sich Israel verwehren, Ankara in der Nato die Hilfe abbremsen. Manche sagen, die A-
Waffen gegen Israel seien so irrational wie ihr Gebrauch durch Israel. Doch gibt es limitierte 
Nukes für Terroristen. Und was läuft schon rational, Suizidterror?
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   Die neue Irandebatte, pro oder contra Militärschlag oder Regimewechsel in Teheran, verstärk-
te sich, als Anfang Oktober ein iranischer Anschlag gegen den saudischen Botschafter in Wa-
shington vereitelt wurde. Nachrichten über das Teheraner Streben nach Nuklearwaffen und Ra-
keten kamen hinzu. Aber alle müssen Risiken berechnen. Die bekannte und unbekannte nukle-
are Infrastruktur Irans ist in Bergen tief verzweigt.

   Diverse Anreicherungsanlagen arbeiten in Isfahan, Natanz und Fordo. Und in Arak wird das 
schwere Wasser gebildet. Fabriken für Zentrifugenbau sind bei Natanz und Teheran. Dann gibt 
es die geheimen Anlagen, zumal die UN Inspektoren nur limitierten Zugang selbst bei bekann-
ten Objekten haben. Also wächst die Unsicherheit, ob ein Schlag die nukleare Waffenproduk-
tion verzögert. Das lässt Befürworter der Aktion weitergehen, die den Waffeneinsatz mit einem 
Plan kombinieren, um das islamistische Regime zu stürzen. 

   In Teheran kennt man dies. Das Regime drohte daher, die Strasse von Hormus zu schließen 
und eine globale Terrorwelle zu entfesseln. Wie Bagdad einst, möchten es Israel hineinreißen, 
egal ob es dabei ist oder nicht. Irans Generäle haben ihre Pläne dafür verkündet, darunter einen 
weiteren Raketenkrieg durch die Hizballah in Libanon und einen Kleinkrieg durch die Hamas in 
Gaza. Sie alle möchten Israel beseitigen.

                                                                                             Foto: Hamed Saber, Wiki

                                         Proteste zu den Präsidentschaftswahlen 2009

Macht und Moschee

Demokratien sind in der Zwickmühle. Sie sind sie sich einig, dass Nukes in Händen dieser Isla-
misten Teherans unakzeptabel sind. Aber alle Arten von Angeboten, Sanktionen und Inspektio-
nen verfehlten. Drei Dekaden arbeitete das iranische Regime seinem Nuklearwaffenziel unter 
Fanfare zu. 

   Israel muss sich zurückhalten, obwohl es existenziell bedroht wird. Daher führt es eine kon-
ventionelle  Kampagne  gegen Forscher  und Einrichtungen.  Präsident  Obamas  Dialogofferten 
schlugen fehl, wie sich drei Jahre später erweist. Indes gewann Teheran in dessen Präsidialwahl-
jahr ein Mittel, Obamas Wahlchancen zu manipulieren. Suchte er den Dialog, würde Iran die A-
Waffe erlangen, denn Gesprächszeiten verbieten Militärkationen.

   Irans Rolle ähnelt der Russlands nach der Bolschewistenrevolte 1917. Dabei entfaltete Tehe-
ran gegen Ankara eine gefährliche Hassliebe, wie einst  Moskau gegen Paris. Islamismus und 
Kommunismus eint viel. Nur der eine ist durch Atheismus künstlicher als der andere, der eine 
Weltreligion benutzt. 

   So bedarf es wohl über 70 Jahre, bis dies überwunden wird. Das Regime Irans fiel 2009 auf, 
indem es Wahlen fälschte und die Opposition blutig unterdrückte. Seit drei Dekaden entfaltet es 
seine offensive Ideologie, in der sich Macht und Moschee liierten. Das ist eine schiitische Ver-
sion des islamistischen Imperialismus. 

   Da nach dem Revoltenjahr die Islamisten in Mittelost dominieren, fragt es sich, ob dies nun 
Schule macht.

Wolfgang G. Schwanitz
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